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1. PROBLEMSTELLUNG

Das Bundesrecht umschreibt die drei Arten von Tätigkeiten, mit 
denen die landwirtschaftlichen Betriebe diversifiziert werden 
können, wie folgt:

Nichtlandwirtschaftliche Betriebe 
(Art. 24b RPG /Art. 40 RPV)

Ein landwirtschaftliches Gewerbe nach Artikel 7 des Bundes-
gesetzes über das bäuerliche Bodenrecht hat die Möglichkeit, in 
landwirtschaftlich nicht mehr benötigten Bauten und Anlagen einen 
betriebsnahen nichtlandwirtschaftlichen Nebenbetrieb einzurichten. 
Mit einem Betriebskonzept muss nachgewiesen werden, dass 
das Gewerbe, um weiterbestehen zu können, auf das dadurch 
erzielte Zusatzeinkommen angewiesen ist. 

Tätigkeiten in der Art einer «inneren Aufstockung» 
(Art. 16a Abs. 2 RPG /Art. 34 ff. RPV)

Die innere Aufstockung umfasst die Fälle, in denen eine 
bodenunabhängige Landwirtschaftsproduktion das hauptsächlich 
bodenabhängige Gewerbe ergänzt, damit das Überleben des 
Betriebs gesichert ist.

Als innere Aufstockung und damit als zonenkonform in der 
Landwirtschaftszone gilt die Tierhaltung, wenn der Deckungs-
beitrag der bodenunabhängigen Produktion kleiner ist als jener 
der bodenunabhängigen Produktion oder wenn das Trocken-
substanzpotential des Pflanzenbaus einem Anteil von mindestens 
70 Prozent des Trockensubstanzbedarfs des Tierbestandes ent-
spricht. Führt das Deckungsbeitragskriterium zu einem höheren 
Aufstockungspotenzial als das Trockensubstanzkriterium, so müssen 
in jedem Fall 50 Prozent des Trockensubstanzbedarfs des Tier-
bestandes gedeckt sein.

Die innere Aufstockung im Bereich des Gemüsebaus und des pro-
duzierenden Gartenbaus ist auch möglich. Die bodenunabhängig 
bewirtschaftete Fläche darf jedoch 35 Prozent der Anbaufläche 
des Betriebs, jedenfalls aber 5000 m2 nicht übersteigen.

Tätigkeiten, die über eine innere Aufstockung hinausgehen
(Perimeter für diversifizierte Landwirtschaft)
(Art. 16a Abs. 3 RPG/Art. 34 und 38 RPV).

Bauten und Anlagen, die über eine innere Aufstockung hinaus-
gehen, können als zonenkonform bewilligt werden, wenn sie 
in einem Gebiet der Landwirtschaftszone erstellt werden sollen, 
das vom Kanton in einem Planungsverfahren dafür freigegeben 
wird.

Massgebend sind die Ziele und Grundsätze nach den Artikeln 
1 - 3 RPG.

Der kantonale Richtplan kann Gebiete bezeichnen, in denen 
die Nutzungen nach Artikel 16a Abs. 3 RPG nicht zulässig sind 
(«Ausschluss»gebiete); er kann auch grob die Gebiete bezeichnen, 
die für diese Nutzungen geeignet sind.

Mitwirkende Stellen

LwA, MelA, LIG, AfU und BRPA

Verwaltungspraxis

Neue Ziele der kantonalen 
Politik

Neue Grundsätze und 
Massnahmen für die Umsetzung

Keine kantonale Studie 
erforderlich

Neue Auswirkungen auf die 
Ortsplanung

Neue Aufgabenverteilung

Rechtlicher Rahmen

Neue eidgenössische oder 
kantonale Gesetzesgrundlage 
seit dem alten kantonalen 
Richtplan

Zum Verständnis der 
Zusammenhänge zwischen 
Landwirtschaft und Raumplanung 
siehe auch den erläuternden 
Bericht «Gebäude ausserhalb 
der Bauzone»
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